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£Vr roeifje ©tern
ftn ber Scbtoetjerifcljen Stutomobtl

9tebue" roirb ber Sorfdjlag ber ©in*
fiiïjrung eineë roetjjen Sternë" gc*
madjt, ber auf rotem ©runbe, in ®e

ftaft eineë gâfjttçfjenê bon benjenigen
Sïittofiitjrerrt gefiitjrt toerben foll, bic
fiel) berbfltdjten, ritrffictjtêboff unb an*
ftänbig m fafjren uttb fidj ftetë Ijtffë*
bereit ju 3Ctqeit. Tiefer Vorfdjfag ift
auSgejetdjnet! Slber toarum babet fte*
fjen bleiben, roarum nidjt einen Scbrttt
locitcrgcfjcn? SBir fdjlagen bic Stttëbefj*

nung biefeë Sternfrjftemë iu ©eftaft
eineë .Shtobffoàj=3lb3eid)cnë auf bie

nidjt Stuto fatjrenben SJtitbüvger bor
unb 5toar in fofgcnbcn Variationen:

1. Stauer Stent auf rotem ©runbe
für biejenigen, bic fidj berpflidjtcu, ein

folibeë Familienleben ju fi'tfjrcn.
2. Stoter Stern auf blauem ©runbe

für biejenigen, bic fidj berbffidjtcu,
ftetë bte SBafjvtjcit ju fagen.

©rüner Stern auf getbem ©runbe
für biejenigen, bic fidj bcrbftirljtcn,
ridjtige Stcuererftäruttgeu abzugeben.

I. ©elber Stern auf bfattem ©runbe
für biejenigen, bic fiel) berbftictjtcn, ge*
liefjcncë ©elb mrürfmiafjfen, nnb

fdjliefjlidj:
f>. ©olbener Stent auf filbernem

©rünbe für biejenigen, bie ficb Ders

bflidjten, regelmäßig ben Scebelfpal*
ter" jtt lefen.

Qcinè Stofcttc mit fämtfidjeu Ster*
neu tragen biejenigen, bte äffe biefe

Vtrbflictjtuugcu §u erfüttett bereit ftnb.
ftïjxc Silber toerben in bett Selm (eu

unb fbnftigen öffctttlidjcit ©ebäuben

aufgefjättgt. mat> stumi

Riebet hebelfpalter!
SBäfjrenb icb in Sffbiëriebett auf ein

Tram märten mußte, bemerfte idj bor
einer öffciitlicfjcu Sfnfagc fofgenbett
geiftretdjen Slnfetjfag:

Tiefe Sfttfage toirb bent Subltfum
jum Sdjute empfobfen. ^üroiberljan*
bein Süße gr. 515.

Tev (^emeinberat."
Um rticfji gebüßt ju roerben; babe idj

natürlidj bie Sfttfage jebent 5ßaffanten
jum Scfjutjc empfohlen unb tjoffe
bamit ben Sefttmmuugeu beë ©entciitbc-
ratcë genügt 31t fjaben. sb.

*
2fuê ber Snnerfcfjrr'etj

Stuf beut Äifdjfjof bon Samen jeigt
ein ©rgbfteitt ein Siètàrelief mit ber
Sejetdmung nadj Vattbtf ©ef. ge*
frijüttt."

£)er Unterfcfjieb
&u §err uttb 3ioci Tanten fomnjten

Stbenbê in ber S.=£>üttc beë S. St. (£.

au. Ter .fSüttenroart frägt: St Si im
Slipcflub?" Tev §err: fto. ftd) bi
br in." Tev ftüttentoavf : Unb bic beibe

graue?" Tev §err: Tie eintt ifdjt mi
Sruf; uub bie artbri tfdjt eë gräulein."

3u Stephan Dreh«

£>a§ ^oetjenprogtamm bc§

33raB, «Stephan Srch, eé ift bir roohl gelungen,
bein Siebtem auf« Programm be« 33unbe«rat«
SBie bu fo rührenb unê bie« haft gefungen
oor bir, gleich einbrucf«ootf, nodj feiner tat'«.

Söoht haft mitSchaubern bu ihn felbft empfunben
unb miterlebt : ber SBodje fnappen Staum,
al« bu be« S5unbe«rate« SBodjenftunben,
bie midjtigen, unterbrachten1 faum.

©onft fjätteft bu Bielleidjt audj nodj erjablet
Bon Ttuto, .Staufen unb proteftorat,
ju bem ein hoher 25unbe«rat gercäfjtet

honoris causa Tfbfdjlag mar ju fdjab!

So roerben benn nur Störgier barauf miften
ob foldjen 2tufroanb« alle 9J?ittel leer :

SBt'lt feiern man bie (eben ben ga«ciften,
33leibt feine 3ett für tote Spitteier. 1U;,

Stürnroarj
S)it? lofet 0, roaê ci Tag j'Särn
3fffl 2 vom tftfj Sdjônê paffiert.
Taê gfjöret bitjr bodj groüfj 0 gärn,
SBenn eine fidj btantievt.

(£ SDîano fitjt int SBage bor
U tuet fcë ©leid) berrote,
ßäfjnt fiefj t=n=!®gge nüt bem Obr
Ii tuegt i-n=eini jue j'Sobe.

So fäfjrt är bië 311V Sfcnbftation,
Slrjbi aber fuufer tjorfc.
Ter Äunbi rücft im grobe Ton:
Sjitj madjet crij uf b'Sodc!

Setj! Ufe ijibj Sßo toeit btfjv uuê?!"
Tä pthtjfet, fteü uf b'Sct
U ftagfet, 'ë ifdj c toafjvc ©ruuê,
ftm Sptobber: ft toott tjet!" mm

*

.^m §8utcau

ttrierträgtidj ioav bie .s>ittc ¦

Stltcë im Sltregu fdjlief ein,
Selbft bev fierr Sureauborffefjer
Unb baë jüugffc Scfjreioerletn.

Stile feljnavdjtcu uni bie SBette,

SU)t)tf)inifd) ädj3t cë, fretfdjtë uub
ftôfjnt'ë;

ggfi bie Sdjetben babon üttern
SBie im Säqetocrf, fo brôfjntê.

Unb bev vu'vv Vuvcauborftcljcr
Sffmardjt um lantcften int (£fjor
gnblidj tut int Ticnft" bev Vvabc
2 ietj bodj audj einmal fjcvbor.

*

Fortuna
gorfüna ift ein fomifrfj SBeib,
Uebcrfcfjüttet mandjen büftren ©efeflen,
heftet gar Drben au ifjveu Ôeib

ttnb fäftt ifjnen bett Saudj iiuntcr tjötjev
frijroetleit.

Tocfj nieber bon beê jRôffeë Sfürfett
Setjt maitrijett fie audj in ben Âîot
Unb fefjrt ifjn toieberum fiel; bürfen
Unb fdjaffen für fein tägltdj Skot.

ßieber hebelfpalter!
Sammelt ba ein alieê Säuerletn

außerfjalb Sffretifon im ßüridjgaual*
teilet Kräuter uub Sfüt'en, toorauê
mau fjeilfaute Trinffame brauen fauu.
Taë Säuerlein ift 31t biefem gioede
mit einer Sotanifierbüdjfe auêgérûftet.
fiiu Srofeffor auê 3uridj, ber eben

faHë botdnifdje ©jfurftonen in baë ©e
biet madjte, fragte baë Säuerlein:

Sinb Sic au Sotanifer?"
Siei," fagte baë Säuerfein, tclj bt

ti-ffvetifev." :

^clj Ijörte jüngft auf ber Strafje
einem ^micaefpväcl) bon ^loci ecljtcit
gürdjerfbrößlingen ju. Sie untevfjicl
ten fidj gerabe barüber, roer bon beu

beiben gamiliert, benen fie angefjörten,
luotjf bie reinlietjcve fei.

Tev eine bev beiben ftuivpfe betoieê

fdjliejjlidj feine Sebaubtungen baburdj,
bafj cv fagte: SBèifàjt Äöbt, be ^err
Sfarrer ifdjt bprgefdjter bi eue gfi unb
fjät gfeit, nie feigib c ovbctlic(;c fta=
litilic." - Taë ifdj no gav nüb,"
meinte barauf bev .Stöbt, bi eue tfcfj

fogar be Solijifdjt gfi unb fjät gfeit,
tue feigib e fuberi gamilie." t.

©ttjrcteijerrt'tK
Stuf bem Tampfev bon Valcnno

nadj Neapel betaufebe ietj baë ©efprädj
;lociev bèûtfcfjer Tanten:

j^m Sontntcv gefjen roir immer in
bic Scbtuei;, fe^teê xuiljv roaren roir iu
Snntrefina' bieê ^aljv geben loir ttaetj
jftfgi .Sialttmb.

Sludj ietj berbe biefen Sommer in
ber Sc(jtoci3 ©erbringen.

SBo gefjen Sic beim IjiitV
^ydj toei| nodj nidjt genau, meine

Todjter mödjte bor allem ©fetfdjer
fefjc-.

Ta gefjen Sie boefj mit auf ben 3tigi.
Ta Ijaben Sie allée auê fdjörtfter Siäfje,
ofjne fidj anjuftrengen. Sie fafjven mit
b?r Satjn fjinguf, uub oben, tta idj
fag 3?.fmen, ba fjängen bie ©letfcfjer nur
to Ijevab.

Ja, abcv meine Toäjfer mödjte eben

audj iu ein Stranbbab, uub ietj Ijab bä

viint an SBeggië ober Sßeefen gebadjt.
Sia alfo, tdj [ante jfjnen ja, getjene

boelj gleidj mit une. Ta baben Sic bodj
alleê gleieb beteitta nber, fo ein Stvanb
bab Ioic auf beut Siigi finben Sic nidjt
gleid) roieber, baë ift bodj altvenom*
miert. Ter Seattle fagte ^Ijucn ja fdjon
Stigi .Sfaltbab", fdjöner tonnen Sic'e
ficljev nirgenbê ftiegen. 3cb

*
Sßenn £)ir ber Seben«mut broht ju Berfinfen,

©ollft 3>u oom Duell be« Stebelfpalter« trinfen.

GRAND CAFÉ ASTORIA
äBabnboftlraSe ZÜRICH ?etetftta6e

®t6£te« Âoti5ert*eafé ber ©tabt / 10 »iUarb«

Sttnbnerftube / ©pejtalttâtentûcte

15

Der weiße Stern
In der Schweizerischen Automobil

Renne" wird der Vorschlag der

Einführung eines Weißen Sterns"
gemacht, der ans rotem Grnnde, in Ge

stalt eines Fähnchens von denjenigen
Antoführern geführt werden soll, dic
sich verpflichten, rücksichtsvoll und
anständig zn fahren nnd sich stets
hilfsbereit zn zeigen. Tiefer Vorschlag ist

ausgezeichnet! Aber warnm dabei
stehen bleiben, warnm nicht einen Schritt
»veitergehen? Wir schlagen dic Ausdehnung

dieses Sternsystems in Gestalt
eines Knopfloch-Abzeichens anf die

nicht Anto fahrenden Mitbürger vor
nnd zwar in folgenden Variationen:

1. Blaner Stern ans rotem Grunde
fiir diejenigen, die sich verpflichten, ein
solides Familienleben zu führen.

2. Roter Stern auf blanem Grnnde
fiir diejenigen, dic sich verpflichten,
stets die Wahrheit zn sagen.

.'î. Grüner Stern auf gelben, Grnnde
fiir diejenigen, die sich verpflichten,
richtige Steuererklärungen abzugeben.

I. Gelber Stern anf blanem Grnnde
fiir diejenigen, die sich verpflichten,
geliehenes Gcld zurückznzahlen, und
schließlich:

5. Goldener Stern aus silbernem
Grnnde für diejenigen, die sich

verpflichten, regelmäßig den RcbelsPal-
ter" zn lesen.

Eine Rosette mit sämtlichen Sternen

tragen diejenigen, die alle diese

Vcrpflichtnngcn zu erfüllen bereit sind.

Ihre Bilder werden in den Schulen
nnd sonstigen öffentlichen Gebändcn

aufgehängt. WM-, Rupr-i

Lieber Nebelspalter!
Während ich in Albisrieden auf ein

Tram warten mußte, bemerkte ich vor
einer öffentlichen Anlage folgenden
geistreichen Anschlag:

Tiese Anlage wird dem Publikum
zum Schutze empfoblen. Znwiderhan
dein Buße Fr. 515.

Ter Gemciuderat."
lim nicht gebüßt zn werden, habe ich

natürlich die Anlage jedem Passanten
znm Schutze empfohlen und hoffe
damit den Bestimmungen des Gemeinde-
rates genügt zn haben. -g.

Aus der Jnnerschweiz

Anf dem Kilchhof von Sarnen zeigt
ein Grabstein ein Pietnrelief mit der
'Bezeichnung nach Vandik Ges.
geschlitzt."

Der Unterschied

Ein Herr nnd zwei Tamen kommen
Abends iit der S.-Hütte des S. A. E.
an. Dcr Hüttenwart frägt: Si Si im
Alpeklnb?" Der Herr:'Io. Jch bi
drin." Der Hüttenwart: Und die beide
Frone?" Der Herr: Die einti ischt mi
Brut; und die andri ischt es Fräulein."

Zu Stephan Orchs

Das Wochenprogramm des

Bundesrats"
Brav, Stephan Orch, es ist dir wohl gelungen,
dein Liedlein aufs Programm des Bundesrats
Wie du so rührend uns dies hast gesungen

vor dir, gleich eindrucksvoll, noch keiner tat's.

Wohl hast mit Schaudern du ihn selbst empfunden
und miterlebt i der Woche knappen Raum,
als du des Bundesrates Wochenstunden,
die wichtigen, unterbrachtest kaum.

Sonst hättest du vielleicht auch noch erzählet
von Auto, Klausen und Protektorat,
zu dem ein hoher Bundesrat gewählet
bnnoris c-irrski - Abschlag wär zu schad!

So werden denn nurNörgler daraufmisten
ob solchen Aufwands alle Mittel leer :

Will feiern man die lebenden Fascisten,
Bleibt keine Zeit für tote Spilteler.

-i-

Jm Tramway
Nitz loset v, was ei Zog ;'Bärn
^m Tram isch ^chöns Passiert.
Das ghöret dihr doch gwüß o gärn,
Weiln eine sich blamiert.

E Mano sitzt im Wage vor
U inet kes Gleich verrode.
Lähiit sich i-n-Eggc mit dem Ohr
U lnegt i-n-eim zne z'Bode.

So fahrt är bis znr Aendstation,
Blybt aber snnfer hocke.

Der Knndi rüeft im grobe Ton:
Wtz machet ech ns d'Socke!

Seh! Use hitz! Wo weit dihr nns?!"
Tä Plinzlet, steit nf d'Bei
U staglet, 's isch e wahre Grnns,
F in Ploddcr: I wott hei!" Mur-u

Zm Bureau
Unerträglich war die Hitze -

Alles im Bnrean schlief ein,
Selbst der Herr Bnreanvorslcher
Und das jüngste Schreibcrlei».

Alle schnarchten nm die Wette.
Rhythmisch ächzt es, kreischts nnd

stöhnt's;
Fast die Scheiben davon üttern
Wie im Sägewerk, so dröhnts.

Und der Herr Biirea »Vorsteher
schnarcht am lautesten im Ehor
Endlich tut im Tiensl" der Brave
àh doch anch cinmal hervor.

Fortuna
Fortuna ist ein komisch Wcib,
Ueberschüttet manchen düstren Gesellen,
Heftet gar Orden an ihren Leib
lind käßt ihncn den Banch immer höher

schwellen.

Doch nieder voll des Bosses Blicken
Setzt manchen sie anch in dcn Kot
Und lehrt ihn wiederum sich blicken

Und schaffen für sein täglich Brot. Oha

Lieber Nebelspalter!
bammelt da cin altes Bänerlcin

anßerhalb Effretikon im Zürichgan
allerlei Kräuter nnd Blüten, woraus
inan heilsame Trinksame brauen kann.
Das Bänerlein ist zn diesem Zwecke
mil einer Botanisierbüchsc ansgcrüstet.
Ein Professor ans Zürich, der eben

falls botanische Erknrsionen in das Gc
biet machte, fragtc das Bänerlcin:

Sind Sie an Botaniker?"
Rei," sagte das Bänerlein, ich bi

Effreliker."
'

Jch hörte jüngst anf der Straße
einem Zwiegespräch von ;wei echtcn

^iirchcrsprößlinge» z». ^ie nnterhiel
ten sich gerade darüber, wer von den

beiden Familien, denen sie angehörten.
Wohl die reinlichere sei.

Ter eine der beiden Knirpse bewies

schließlich seine Behanptnngcn dadnrch,
daß er sagte: Weischt 5iöbi, de Hcrr
Pfarrer ischt vorgeschter bi ens gsi nnd
hät gseit, me seigid e ordctlichc
Familie." - Tas isch no gar niid,"
meinte daranf der Köbi, bi eus isch

sogar de Poliuscht gsi nnd hät gseit,
nie seigid e snberi Familie." d

»

Schweizerrt ist-

Anf dem Tampfer von Palermo
nach ReaPe! belausche ich das Gespräch
;weier deutscher Tamen:

Im Sommer gehe» loir iinmer in
die Schwei;, letztes ^ahr Ware» wir i»
Boiitresiiia, dies ,Ghr gehe» wir nach

Riai Vollbad.
A»ch ich werde diese» Sommer i»

der Schweiz verbringen.
Wo gehen ^ie denn hin?
Jch weiß noch nicht genau, meine

Tochter möchte vor allcm Gletscher
sehe».

Ta gehen <!ie doch mil ans den Rigi.
Ta haben -Zie alles ans schönster Rähe,
ohne sich anznstrcngen. ^ie fahren mit
dir Bahn hinanf, nnd oben, na ich

sag ^hnen, da hängen die Gletscher nnr
io herab.

Fa, aber meine Tochter möchte ebe»

anch in ein Strandbad, nnd ich hab ixi

rnni an Wcggis odcr Weesen gedacht.
Ra also, ich sagts ^hncn ja, gehens

doch gleich mit »ns. Ta babe» ^ie doch

allcs gleicb beieinander, so ein Strand
bad lvie anf dem Rigi findcn Zie nicht
gleich wieder, das ist doch altrenommiert.

Der Name sagts schien ja schon

Rigi-Kaltbad", schöner können Sie's
sicher nirgends kriegen. Icb

Wenn Dir der Lebensmut drobt zu versinken,

Sollst Du vom Quell des Nebelspallers trinken.

Bahnhotstraß- Ti^lkILH Pttcrstraßt

Größtes Konzert-Cafê der Stadt / to Billards
Bündnerstube / Spezialitätenküche
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